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Confrontainment 
 
Gezielte Provokationen in Talkshows 
 
 
Die „Talkshow“ lässt sich in verschiedene Typen untergliedern, je nachdem, wer oder was im 
Mittelpunkt steht: eine oder mehrere (prominente) Personen – „Portrait-Talk“ und 
„Prominenten-Talk“ – , ein bestimmtes Thema – „Themen-Talk“ oder eine bestimmte 
Interaktionsform, die über das „normale“ Gesprächsverhalten hinausgeht – „Konfro-Talk“ und 
„Affekt-Talk“.  
 
Der „Konfro-“ oder „Konfrontatios-Talk“ (auch: „Combat Talkshows“) ist insbesondere im US-
amerikanischen Fernsehen durch die „Morton Downey Jr. Show“ und durch die „Jerry 
Springer Show“ bekannt geworden. Ein kontroverses Thema, streitbare 
Gesprächsteilnehmer, ein angestacheltes Studiopublikum mit gezielt eingesetzten 
Provokateuren – diese extrem provozierende und oft inszenierte Form des Talks, die im 
Verlauf der Sendung zu Beschimpfungen oder sogar tätlichen Angriffen führen kann, hat sich 
im Unterhaltungsbereich des Deutschen Fernsehens nicht etabliert: „Emotionalität und damit 
natürlich auch Streit haben sicherlich einen hohen Aufmerksamkeitsreiz. Ob sie aber auch 
auf Dauer unser Interesse an dialogischen Sendeformen binden können, wenn gleichzeitig 
das eigentlich zu verhandelnde Thema auf der Strecke bleibt, ist sehr fraglich“ 
(Holly/Schwitalla S. 81, Zit. nach Bente/Fromm S. 27). 
 
„Affekt-Talks“ bauen auf emotionale Reaktionen sowohl der Talkshow-Teilnehmer als auch 
der Zuschauer in Studio und am Bildschirm. Elemente sind die regelmäßige Ausstrahlung 
zur Erreichung einer vermeintlich persönlichen Bindung der Zuschauer, ein (vermeintlich) 
einfühlsamer Moderator, die Verwendung einer alltagsnahen Sprache und authentische, 
„normale“ Teilnehmer. Durch Überraschungsgäste kann eine Steigerung emotionaler 
Reaktionen erreicht werden. Elemente im Ablauf eines „Affekt-Talks“ sind i. d. R.: Vorspann 
– Anmoderation – Gästevorstellung – Problemdarstellung – Gegenpositionierung – 
Überraschungsgast – Publikumsrunde – Expertenstatement – Abmoderation (nach Scheidt 
S. 63 ff). 
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